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Br Mittwoch den 19, Delor 
ER er 2 = 
SH Tann Centrum feiner Stellung eine Batterie errichtet und 


Berlin den 10. Oktober. Se. Durchlaucht der 
Herzog Wilhelm von Braunſchwelg⸗Oels iſt nach 
Witkenberg abgereiſt. .. 8 
Se. Excellenz der General⸗Poſtmeiſter, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Bundestage, von Nagler, iſt von Frankfurt am 
Maia hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Gorlofchew 
iſt als Kourier von Bruͤſſel nach Warſchau hier 

durchgegangen. i 


5 t 
— DI m— 


Aus ka n d. 


Nachrichten von den Operationen vor Siliſtria vom 

f 9. (21) bis 16. (28.) Auguſt 1828. 
Da der Courier, welcher mit der Anzeige von den, 
dom General der Infanterie, Roth, errungenen Vor⸗ 
«theilen abgeſandt worden war, aufgefangen worden 
ft, fo haben wir die Nachrichten von den, vor Si⸗ 
liſtrig ſtatt gehabten Gefechten nicht früher mitthei⸗ 
len können. Nachdem der General Roth in der 
Nacht vom 8. (20.) auf den 9. (21.) Auguſt vor dem 


mit Zwanzigpfündern verſehen, am 9. (21.) aber 
einen ſtarken Ausfall zuröckgewieſen, und am 11. 
(23.) und 12. (24.) faſt unter den Kanonen der 
Feſtung, bedeutende Heerden von Pferden und Ochs 


ſen erbeutet hatte, indem die, dieſe Heerden decken⸗ 


den feindlichen Jufanterie⸗ und Kavallerie-Detaſche⸗ 


ments von unſern Uhlanen und Koſaken zerſtreut 


worden waren, beſchloß er in der Nacht vom 13. 
(25.) auf den 14. (26.) die vor ſeinem linken Flügel . 
befindlichen Anhöhen wegzunehmen. Der Feind 
hatte ſich namlich auf dieſen Anhöhen verſchanzt, 
und ſetzte nicht ohne Grund ein großes Gewicht auf 
ihren Beſitz. Der, den Angriff leitende Obriſt Sza⸗ 
mutow hat ihn um Mitternacht gluͤcklich ausgeführt, 
Ein Bataillon Infanterie griff die feindlichen Ver⸗ 
ſchanzungen in der Fronte und 2 Eskadronen Uh⸗ 
lauen dieſelben im Ruͤcken an, nahmen ſie in einio 
gen Minuten weg und ſetzten fich ſofort darin feſt. 
Mit Tages Anbruch verſuchte uns ein feindliches 
Corps aus den eroberten Verſchanzungen zu ver⸗ 
drängen, es wurde jedoch mit Verluſt zuruͤckgewor⸗ 
fen. Bold darauf erſchien eine zweite feindliche Cos 
lonne, welcher es gelang, bis auf die von uns bes 
ſetzten Auhöhen zu dringen, fie wurden aber von 
zwei Eskadrons der Petersburger und Charkower 


Uhlanen unter Anführung des Regiments⸗Oberſten 


— 
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in die Flucht geſchlagen. Endlich verſuchte eine 
feindliche Abtheilung von 3ooo Mann zum drittens 
male die Schanzen zu nehmen, indem ſie uns durch 
fünf Feldſtuͤcke und das Geſchuͤtz der Feſtung unters 
ſtuͤtzt, lebhaft angriff. Der Felnd gelangte bis auf 
die von uns vertheidigten Anhoͤhen, wurde aber hier 
ſo kraͤftig von dem Feuer unjerer Batterie empfan⸗ 


feindlichen Flügel gerichtet hatte, daß er von unſerer 


Ki welche der General Roch gegen den rechten 
e 


Jufanterie in der Fronte, auf den Flanken von den 


Ühlanen und im Rücken von vier Compagnien In⸗ 
fanterie gedrängt, die Flucht ergreifen mußte, und 
uuſere Truppen verfolgten ihn bis unter die Waͤl⸗ 


le der Feſtung, deren Thore ſich vor den Fluͤchten⸗ 


densgeſchloſſen, da der Feind befürchtete, wir wuͤr⸗ 
den mit ihm zugleich in die Feſtung dringen. i 

Die Türken hatten 600 Todte auf dem Schlacht⸗ 
felde gelaſſen. Wir haben 72 Todte und 312 Ver: 
muncete gehabt. Unter den Letzteren befinden ſich: 
die Oberſten Szamutow und Anrep, erſterer Chef 
des Petersburger und letzterer des Charkower Uh a⸗ 
nen: Regiments. Der General Roth läßt dieſen 
beiden Offizieren die größte Gerechtigkeit wieder⸗ 


fahren. 

SEN FRE LE 
Konſtantinopel den 14. Sept. Die Siegs⸗ 
derichte des Seraskiers Husuy Bel übertreffen. die 
kühnſten Erwartungen. Nach ſeinem Berichte vom 
7. Sept. teifft er bereits Anſtalten zur Dffenfive, 
indem die Ruſſen binnen weniger Tage 
abzieben müßten. Die Zahl ihrer Kranken be⸗ 
tragen Tauſende und die meiſten Koſaken wären 
bereits ohne Pferde. Varna vertheidigt ſich 
kräftig, und es läßt ſich vom Kapudan Paſcha der 
außerſte Widerſtand erwarten, da derſelbe bekannt— 
lich bei Gelegenheit der Uebergabe von Braila, wos 
bei der dortige Paſcha trotz feiner ſtandhaften Vers 


theidigung vom Sultan beſchuldigt wurde, feiner 


Pflicht nicht Genuͤge gethan zu haben, einem Fraͤn⸗ 
nſchen Geſandten, der ſich für deſelben verwenden 
wollte, kält erwiederte: „Der Sultan erkennt 


feine Dienſte, allein fein Vergehen iſt, 


daß er den Fall von Braila überlebte.“ — 
Aus dem Paſchaljk von Erzerum iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß alle Kontingente der benachbarten 
Paſcha's herbeieilen, um dem Vorrücken des Gene⸗ 
rals Paskewitſch Einhalt zu thun. (Allg. Zeit.) 

Adrianopel den 3. Septbr. Die Stadt und 


deren Umgebungen wimmeln von Truppen, ſeitdem 
der Großweſir ſein Hauptquartier hier aufgeſchlagen 


hat, und alle Kriegskontingente der Paſchas an ſich 
zieht. Die Kommunikationen mit der Hauptſtadt ſind 
daher für Privatperſonen von Tag zu Tag beſchwer⸗ 
licher, und es bedarf vieler Vorſicht, um ſeine Mit⸗ 
theilungen dahin gelangen zu machen, wiewohl man 
jetzt nicht leicht etwas für die Pforte Nachtheiliges zu 
melden hat, da ihr das Kriegsgluͤck lächelt, und die 
Ruſſen, nach Verſicherung der Pforte, wo nicht völlig 
geſchlagen ſind, doch an einen Ruͤckzug denken müffen, 
um ihre Sübſiſtenz geſichert zu ſehn. Man glaubt 
daher, daß es zu Unterhandlungen kommen könnte, 
und daß die Pforte ſich jetzt leichter als fruͤher da⸗ 
zu verſtehei durfte, die freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit Rußland wieder anzuknüpfen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß ihre Bedingungen bei dem Ruſſiſchen Ka⸗ 
binette Eingang finden, und fie im Voraus die Ger 
wißheit erhält, daß der Friede ehrenvoll ſeyn were 
de. Eine Abtheilung Aſiatiſcher Kavallerie hat das 
Lager verlaſſen und Die Straße nach Karnabat ein⸗ 
geſchlagen. Ein Artillerietrain ſoll ihr morgen fol⸗ 
gen, und man glaubt dieſe Truppen beſtimmt, den 
Vortrab des Großweſiers zu bilden, der, wie es 
heißt, gegen Varua ziehen will, um dieſen Platz 
zu entſetzen. Die Lebensmittel ſind hier ſehr 
im Preiſe geſtiegen, und mehrere des Wuchers 
mit Getreide uͤberfuͤhrte Perſonen wurden auf 
Befehl des Paſcha's verhaftet, man ſagt, ſogar in 
den Gefaͤngniſſen hingerichtet. (Allg Zeit.) 
Buchareſt den 20. Sept. Die Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze werden immer ernſthafter. Sie 
reichen aus der Gegend von Schumla bis zum 15. 
und von Siliſtia bis zum 19. d. Hus uy Bei hatte, 
ſobald er die Anftalten der Ruſſen zur Räumung 
ihrer Stellungen vor Schumla bemerkte, am 9. 
Sept, einen allgemeinen Angriff der Ruſſiſchen Vera 
ſchanzungey unternommen, welchen die Ruſſen mit 
großer Tapferkeit zurückſchlugen. Allein darauf er⸗ 
folgte dennoch ihr Aufbruch nach Jeny⸗Bazar, wo 
ſie nur einen Tag bleiben, und dann nach Bazard⸗ 
ſchik aufbrechen wollten. In Folge des herrſchen⸗ 
den Mangels aller Art hatte das Elend unter Men⸗ 
ſchen und Pferden ausnehmend uͤberhaud genom⸗ 
men. Von Schumla bis Jeny? Bazar iſt die 
Straße mit zurüͤckgebliebenen Kranken, gefalle⸗ 
nen Pferden und Todten aller Art, die das Kli⸗ 


ma und der Mangel hinwegraffte, bedeckt. Hus⸗ 


ny Bey verließ unmittelbar nach dem Abzuge 
der Ruſſen mit 70,000 Mann ſeine verſchanzte Stel⸗ 
lung von Schumla und drängt dieſe Armee auf der 
Straße gegen Bazardſchik, wodurch er ſie vollends 


— 


2. October: „In der Nacht vom 30. Sept. auf 

en 1. October laͤngten Se. Königlichen Hoheit der 
Pang Johann von Sachſen, von Tegernſee kom⸗ 
mend, hier an, nahmen Ihr Abſteigequartier im Gaſt⸗ 
bof zur goldenen Sonne, und ſetzten am folgenden 
Morgen die Reiſe nach Italien fort. — Geſtern 
gegen 5 Uhr Abends trafen Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen und deſſen Frau Gemahlin, 
fo. wie die Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Johann von Sachſen, ebenfalls von Tegeraſee 
kommend, hier ein, und ſtiegen im Gaſthof zur gol⸗ 
denen Sonne ab. An demſelben Abend gegen 9 
Uhr traf auch Ihre Majeſtät die Frau Erzherzogin, 


Marie Louiſe, Herzogin von Parma, unter dem Na⸗ 


men einer Gräfin von Colorno, auf Ihrer Ruͤckreiſe 
von Wien hier ein, und ſtiegen in der K. K. Hof⸗ 
burg ab. Se Königl, Hoheit der Kronprinz von 
Preußen ſetzten nach einem kurzen Aufenthalte, 
Ihre Maojeſtaͤt die Frau Herzozin von Parma aber 
heute früh die Reife nach Italien fort. Ihre Königl. 
Hoheiten die Frau Kronprinzeffin, fo wie die Ges 
mablin des Prinzen Johann von Sachſen, werden 
beute hier verweilen, und dem Vernehmen nach 
morgen nach Tegeruſee zuruͤckkehren.“ 
N r a nb ne i cht 

Paris den 5. Okt. Vorgeſtern Abend arbeitete 
der Konig in St. Cloud hintereinander mit Herrn 


Rayneval, dem Seeminiſter und dem Miniſter der 


geiſtlichen Angelegenheiten. Heute werden Se. Maj. 
das diplomatiſche Corps empfangen. f 


Durch k. Ordonnanz vom 29. v. M. iſt die Zahl: 


der geiſtlichen Secondairſchulen in 8 Dibdceſen feſt⸗ 
geſtellt; auch ſind die Orte, worin dieſe Schulen bei⸗ 
behalten werden ſollen, bezeichnet. Durch eine 
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weite k. Ordonnanz ſind die von den Erzbiſchöfen 
dieſer Dibceſen getroffenen Ernennungen von Supe⸗ 
rioren oder Direktoren der in dieſen Didcrfen befinde 
lichen geiſtlichen Schulen beftärigt. Dies alles iſt 
der Ordonnanz vom 16. Juni gemäß, deren Bes 
ſtimmungen nach und nach werden vollzogen wer⸗ 
den. Mau lernt alſo hieraus die Namen derjenigen 
Biſchoͤfe kennen, welche das Memoire der Biſchöfe 
entweder nicht oder nur mit Beſchraͤnkungen unter⸗ 
zeichnet haben,. A 2 
Die Herzogin von Berry iſt am aten d. Nachmik⸗ 
tags um 52 Uhr in den Tuilerien eingetroffen und 
eine halbe Stunde darauf nach St. Cloud gefahren, 
wo ſie mit dem Könige, dem Dauphin und der Dau⸗ 
pbine geſpeiſt hat. J. K. H. befinden ſich im volle 
kommenſten Wohlſeyn. NSS e e hsr 

Dieſer Tage hat der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten einen Kurier nach dem ruſſiſchen 
Hauptquartier abgefertigt. 5 EN 

Der Courier frangais enthält den Bericht über 
ein Gaſtmal, welches die Wahlmänner des Bezirks 
von Meaux den 27. Sept. dem Gen. Lafayette gte 
geben. Es wurden dabei viele, mitunter infereffane 
te Toaſts ausgebracht. Der erſte lautete: Franke 
reich und dem Könige! Der zweite: dem Landbau, 
dem Haadel und der Freiheit der Induſtrie! Der 
dritte: den vereinigten Staaten, dem klaſſiſchen 
Lande der Freiheit! Darauf erhob ſich der Sohn 
eines Wahlmaunnes, im Namen ſeiner jungen Freun 
de, und brachte den Toaſt aus: Der Zukunft, die 
uns gehort, und die Ihr uns vorbereitet! Der zebne 
te Toaſt galt: der politiſchen und geiſtigen Unab⸗ 
haͤngigkeit der Völker und der Regierungen. 

Das Mimiſterium, heißt es im Figaro, bleibt fort 
und fort unbeweglich; das iſt nicht das Mittel, ſei⸗ 
nen Platz zu behalten. — Die konſtitutionellen 
Wahlmäuer und die Deputirten, ſagt daſſelbe Blatt, 
trinken guf das Wohl der Charte, allein Frankreich 
duͤrſtet immer nach Freiheit. 

Der Generallieutenant Charles Grandjean iſt mit 
Tode abgegangen. 3 . 

Als der Präfekt des Seine⸗Departements, Graf 
von Chabrol, vor einigen Tagen von einem zu ver⸗ 
kaufenden Lauogute im Bezirke von Montargis hier⸗ 
her zurückkehrte, wurde er von vier bewaffneten 
Leuten angefallen, welche ihm mit der Piſtole auf 
der Bruſt ſeine Börſe abforderten. Mit 80 Fr. 
kaufte ſich Herr von Chabrol los. Rachforſchun⸗ 
gen, die ſofort durch die Gensd'armerie an Ort und 
Stelle angeſtellt wurden, haben bis jetzt noch nicht 
zur Entdeckung der Thaͤter geführt, 


SEO .. 
= — 


Der Baron v. Mongenet aus einer der Alteften 
Familien der Franche-Comté, welcher unter Buo⸗ 
aparte die Feldzüge in Aegypten, Italien, Deſter⸗ 
reich und Rußland mitgemacht hatte, und im Jahre 


1815. peuſiomet worden war, iſt kurzlich hieſelbſt 


mit Tode abgegangen. i a 5 

Man ſpricht fortwaͤhrend von einer dritten Expe⸗ 
dition nach Morea, deren Truppenzahl man, auf 
15,005 Mann (2) anglebt, und als deren Ober-Be⸗ 
fehlshaber man den General Excelmans nennt. 

Der Moliteur enthält einen, aus der Calcutta⸗ 
Zeitung entlehnten weitläuftigen Bericht des Kapi⸗ 


tan Dillon über die von dieſem augeblich aufge: - 


fundenen Spuren des Orts, wo la Peyroufe mit feinen 
beiden Fregatten verunglückte. 

Brlefe aus Marſeille melden, daß der Oberſt 
Fab vier am 30. v. M. daſelbſt erwartet wurde. 
Die Fregatte „Attalante““ iſt am 28. v. M. 
Morgens um 9 Uhr mit ts Transport: Schiffen 
von Toulon aus nach Morea unter Segel gegangen. 
Am Bord derſelben befinden ſich einige Truppen und 
die Summe von 1/700, 00 Fr. zur Beſtreitung des 
Soldes und anderer Ausgaben der Expedikions⸗Ar⸗ 
mee. Die Nachrichten aus Morea reichen nicht 

er den 10. Sept. hinaus. 5 Ei 
8 Schrelben aus dem Lager zu Petalidi vom 


a 1 Sept. enthält Folgendes: „Morgen wied der 


eneral Sebaſtianl nach Coron aufbrechen. Wenn 
dieſer Platz ſich nicht ergiebt, fo werden wir ihn be⸗ 
lagern; wenn er ſich aber ergiebt, ſo werden wir 
über Modon nach Navarin marſchiren.“ 
Einer von der Brigg „le Huſſard“ nach Toulon 
überbrachten Nachricht zufolge, haben Ibrahims 
Truppen Morea zu räumen begonnen, und die 


Franzoſen gedachten in den erſten Tagen von den 


eſtungen Beſitz zu nehmen. Die dritte Diwiſton 
a Epe iſt in einer Entfernung von 40 
Stunden von Navarin am 14. Sept. der Brigg be⸗ 


gegnet. N 
Groß biet an nien. = 
Loden den 3. Oktober. Se. Maj. waren ſeit 
einiger, lt ernftlicb unwobl, und es war mehr als 
einmal nahe daran, daß Bulletins ausgegeben wer⸗ 
den follten, Der König A 1 beſſer, iſt 
ber keineswegs wieder ganz wohl. 
ene He eee Polignae und v. 


j 6 N 


Dienſtag waren die. n nac 1 
Liewen lange Zeſt in enger Konferenz mit den Lords 

Wellington und Aberdeen, und ſandten Abends 

Depeſchen an ihre Höfe ab. l 


Mittwoch hatten Furſt v. Liewen, der Spaniſche, 


. 


Nordamerikaniſche, Siciliſche und Sardiniſche 
Geſandte Zuſammenkünfte mit dem Grafen von 
Aberdeen im auswärtigen Amte; mit welchem 
dort geſtern Fuͤrſt v. Polignac und der Sieil. Ger 
ſandte Geſchafte hatten; der letztere beſuchte auch 


den Herzog v. Wellington. 


Geſtern Abend wurden aus dem auswärtigen 
Amte Oepeſchen zan Lord Stuart nach Paris, auch, 
wie man verhimmt, an Herrn Stratfort⸗Canning 
angefertigte die geen m 

Die jüngſten Nachrichten aus Irland gehen im 
Ganzen darauf hinaus, daß die Bauern in Tippe⸗ 
rary ſich dutch die Vorſtellungen des katholiſchen 
Vereins, fo ſoie ihrer Prieſtr, haben bewegen [af 
fen, friedlich üseinander zu gehen, und daß Herr 
Lawleß durch delt Verein von feiner weitern Reiſe 
im Norden zurückgerüfen worden. Er konnte auch 
in der That, ſchreibt man, nicht noch’ weiter als 
Ballybay gehen, ohne einen Aufſtand zu verurſa⸗ 
chen, Ein anderer Brief enthalt bie tröſtliche Mache 
ſchrift, daß überhaupt „von nun an die Aufzüge 
aufhören werden.“ f f i — 

Vorgeſtern wurde die Londoner Univerfit@t durch 
einen Vortrag des ärztlichen Prof ſſors Bell vor 


einer zahlreichen und achtungswerthen Verſamm⸗ 


lung eröffnet, = 

Die junge Königin von Portugal ulmmt auf ihrer 
Reiſe hieher (ſte war nach den letzten Nachrichten 
nater großem Zudrange des ihr theilnehmend zu⸗ 
jauchzenden Volkes bis Bath gelangt), micht, um 
die ganze Maſſe der unglücklichen Loyaliſten dort zu 
ſehen, den Umweg über Plymouth, weil man es 
der Etiquette gemäß gefunden hat, daß fie auf dem 
geradeſten Wege hieher nach London (wo der König 
Montag erwartet wird) komme, um ſich in den 
edelmuͤthigen Schutz unſers Souveraias zu ſtellen. 
In Exeter aber nahm fie die Deputation jener Un⸗ 
gluͤcklichen, für welche der Kriegsminiſter Kavier 
das Wort führte, au, was ein ergreifendes Schau⸗ 
ſpiel war. General March. b. Barbaceua traf ges 
fterir hier ein und wurde von den Lords Wellington 
und Aberdeen wobl empfangen. Die Regierung 
hat Grillons Hotel fur den Gebrauch der Königin 
und Gefolge gemiethet, auf dieſelbe Weiſe, wie Ho⸗ 
tels für die Europalſchen Monarchen und deren Bee 
gleiter während ihres Aufenthalts hieſelbſt genom— 
men wurden. Ihre Maj kommen Montag an und 
werden als Kdaigin empfangen werden. Sie wer⸗ 
den ſich in der Folge auf einen oder den andern 
Landſitz begeben; viele Eigenthuͤmer von ſolchen das 
ben die ihrigen dazu angeboten. ; ‘ 


— 


Die junge Königin von Portugal wird ibren Wohn⸗ 
ſitz in einiger Entfernung von London nehmen. Sie 
wird ſich daſelbſt der Sorge für Ihre Geſundheit und 
Erziehung widmen, wie der Courier ſich ausdrückt, 
und ſolche Grundſaͤtze ſich aneignen, welche fie in 
den Stand ſetzen, ſobald ſie den Thron beſteigt, ihre 
Unterthanen auf eine ſolche Weiſe zu regieren, daß 
fie deren Wohlfahrt und Fretheit ſichert und gerech⸗ 
ten Anſpruch auf dhe e ee erlangt. 
N f ins ar 527 
Im Courter heit man, Folgende % er Herzog 
von Wellington erfährt das Schickſal aller Premier⸗ 
Miniſter. Alles, was er tut, iſt ii der Meinung 
der einen oder der gndern. Patel gergpe das, was 
er nicht hatte thun follen, Iſt en, Syſtem kriege⸗ 
riſch — O! was haf, ah Ah un einem Sol: 
daten erwarten konten 2, Iſt e friedlich — dann 
mangelt es ihm an Geſſt und Eutſchloſſenheit! 
Miſcht er ſich in die Angelegenheiten audeter Staa⸗ 
ten — daun ſagt man, ein an das Befehlen ges 
woͤhnter Mann habe kein anderes Shftem bee 
kdunen. Laͤßt er andere Staaten ihre Angelegen⸗ 
heiten ſelbſt ordnen — dann beſchwert man ſich 
über ihn, weil er zu unthätig und forgloß ſei. Dieſe 
Art, einen Miniſter anzugreifen, beſchraͤnkt ſich 
allemal auf allgemeine Anklagen. Allgemeinen 
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treten, als mit allgemeinen Widerreden; beſtimmte 
Angaben find beſtimmter Widerlegungen faͤhig. Wo 


nichts bekannt iſt, da iſt leicht zu argwoͤhnen — 


und das Geheimniß der Kabinetsberathungen liefert 


die günſtigſte Gelegenheit für die Aufſtellung aller 

Arten von Befchuldigungen, 12 
Das hier erſcheinende Blakt, der Katholik, ent⸗ 
Hält folgenden Artikel: „In dem am 25. v. Mts. 
gehaltenen Kabinetsrath find die Präliminaxien eines 
vollſtaͤndigen Plaus der Emaneſpatlon der Kakho⸗ 
lien feſtgeſetzt worden. Alle Miniſter, mit Aus⸗ 
nahme des Herrn Herries ,, waren gegenwärtig; 
der General⸗Auppglt und.der Sollicitorgeneral find 
um Rath befragt worden, Nach beendigter Sitzung 
iſt ein Kourier an den Marquis von. Augleſea ab⸗ 
gefertigt worden, der ermächtigt worden iſt, das 
Vorgefallene in Ikland auf das Valdigſte bekannt 

zu machen. N re 
In Dublin find jetzt drei Orange⸗Klubs: der 


Brunswik⸗, der Pork und; der Klub der Orange⸗ 
Maͤnner; man kbante noch einen vierten hinzufü⸗ 
gen, die wohlwollende Orange-Geſellſchaft. Der 
Zweck der Errichtung dieſer verſchiedenen Geſell⸗ 


ſchaften ſcheint der geweſen zu ſeyn, die Proteſtan⸗ 


Behauptungen kaun man felten anders in den Weg 


. 


ten aller Ark zu vereinigen, und wenn dieſe Geſell⸗ 
ſchaften auch noch für einige Zeit ihre ſpectellen Bes 
Nennungen behalten ſollten, fo würden fie ſich doch 
der That nach ſehr ſchnell in einen Körper vereini⸗ 
gen können. Das Stillſchweigen des Herzogs von 
Wellington in Hinſicht feiner definitiven Plane, hat 
hauptſächlich dazu beigetragen, die gegenſeitigen 
Parteien, wenn nicht hervorzurufen, ſo doch zu er⸗ 
bittern. Eine Erklärung von Seiten der Regierung 
— irgend ein Zeichen, das einer Auslegung fähig 
wäre — irgend ein oͤffentlicher Akt, der beiden Par⸗ 
teren, in Hinſicht der künftigen Abſichteiſ der Vers 
waltung verſtändlich wuͤrde, durfte dem Ausbruch 
des hochgeſpaunten Gefühls der Nation, wenn auch 
nicht vorbeugen, doch ihy wenigſtens, mildern. 
Im Februar möchte es ſchwerer werden. 
Den letzten Briefen und Blättern aus Rio Janei⸗ 
ro vom 25. Juli zufolge, hat der Kalſer von Braſi⸗ 
lien einige Verfügungen, die verſchiedenen in Bra⸗ 
ſilien befindlichen Moͤnchsorden betreffend, erlaffen, 
Den Ausländern iſt befohlen worden, die Gründe 
anzugeben, welche fie nach Braſilien geführt haben, 
Den Carmelitern, welche bisher unter der Jurisdik⸗ 
tion eines in Portugal befindlichen Generals geſtan⸗ 
den, iſt es zur firengfien Pflicht gemacht, ſich von 


einer ſolchen Unterwuͤrfigkeit loszuſagen, und das 


Verfahren der Benedictiner nachzuahmen, welche 
das fremde Joch abgeſchüttelt hätten, Daſſelbe 
Gebot erſtreckt ſich auch auf die Franciöfaner, 


„Hier haben wir, heißt es im Courier, das Bei⸗ 


ſplel eines katholiſchen Souverains, der in feinen 
Staaten Feine katholiſchen Prieſter dulden will, wel⸗ 
che die Gewalt katholiſcher, in einem fremden Kane 
de reſidirender Praͤlaten anerkennen und ihnen Ges 
horſam leiſten.““ N Er 
Der Herzog v. Cumberland hat die Großmeiſter⸗ 
Würde über alle Orange⸗Logen im Vereinigten Koͤ⸗ 
nigreiche angenommen, und es wurde kürzlich in 
einer derſelben in Dublin ein Schreiben Sk. K. H. 
verleſen, worin Sie aͤußerten; „Für eine ſoͤlche Sa⸗ 
che würden Sie den ärmſten Bauer eben ſo willig 
bei der Hand faſſen, als den hoͤchſten Peer im Ko⸗ 
nigreiche.“ Man will auch ſagen, der Herzog habe 
den Biſchof von Salisbury zum Groß: Kaplan jener 
Logen ernannt. Mam ER in 
Sir Pulteney Malcolm hat Sir Edward Codring⸗ 
ton abgeldſt, welcher gegen Ende des Auguſt ſeine 
weiße Flagge auf den „Wellesley“ ſteckte, um ſich 
nach Malta zu begeben. . 
Lord Dunglas hat aus dem auswaͤrtigen Amte 
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am 1, Oktober an den Vorſitzenden der Comite von 


Aloyds folgendes Schreiben gerichtet: 


„Ich habe von dem Grafen v. Aberdeen Befehl, 
Ihnen zur Nachricht für die Comité auf Lloyds an: 


zuzeigen, daß es die Abſicht Sr. Maj. des Kaiſers 


von Rußland iſt, eine Blokade der Dardanellen auf: 
zuſtellen. Dieſe Blokade wird darauf beſchränkt 
werden, Schiffe, die nach Konſtantinopel beſtimmt 
und mit Lebensmitteln oder Kriegs-Contrebande— 
Artikeln beladen ſind, am Einlauf in die Meerenge 
zu verhindern. Da Se. Maj. Ihrem Parlamente 
erklart haben, daß Se. Kaiſerl. Ri. „eingewilligt 
haben, ſich im Mittelmeere der Ausübung aller 
„Rechte zu begeben, die Sr. Kaiferl. Maj in der 


„„Eigenſchaft einer kriegfuͤhrenden Macht zuſtehen,“ 


fo wünſcht Lord Aberdeen, obige Mittheilung ohne 
den allermindeſten Verzug zur Nachricht fiir Alle, 
die es angehen mag, zu machen; und habe ich fer⸗ 
ner den Befehl Sr. Herrl., anzuzeigen, daß nach 
der Meinung der Regierung Sr. Maj. ſolche Han⸗ 
dels⸗Unternehmungen der Uaterthanen Sr. Maj., 
die im Verlaß auf die Erklarung Sr. Maj. im 
Parlamente ſchon gemacht ſeyn mogen, nicht aus⸗ 
geſetzt ſind, von dieſer Blokade betroffen zu werden.“ 

Der Courier macht die Bemerkung: „Wir haben 
nicht in die Blokade gewilligt; es hat keine foͤrwli⸗ 


che Notifikation gegen uns ſtattgefunden; blos die 
Abſicht des Kaiſers ift der Regierung angezeigt wor⸗ 


den, und dies wurde auf Lloyds bekannt gemacht. 
Se. Kalſerl. Maj. hatten Ihren Rechten als krieg⸗ 
führende Macht freiwillig entſagt, weshalb wir un⸗ 
ſere Mitwirkung bewilligt hatten. Sollte dagegen 
der Kaiſer auf feine Rechte als Kriegführender wie⸗ 
der Auſpruch machen, fo läßt ſich darans ſchließen, 
daß er unſere Mitwirkung im Mittelländifchen Meere 
verlieren wird.“ & 

Der Courier äußert fich tiber die amtliche Bekant⸗ 


machung in Betreff der Ruſſiſchen Blokade folgen- 


dermaaßen; „Rußland iſt mit uns zum Behuf der 
Pacifikation Griechenlands verpflichtet. Nachdem 
es dieſe politiiche Maaßregel eingegangen, fangt es 
Krieg mit der Türkei an — allein, nachdem wir ihm 
gezeigt, daß es uns unmöglich ſeyn wird, mit ihm 
zur Befreiung Griechenlands wirkſam zu ſeyn, wenn 
es ſich nicht feiner Rechte als kriegfuͤhrende Macht 
im Mittelmeere begäbe, willigt es ein, ſich derſel⸗ 
ben zu begeben. Hinterher erklart es wieder, es 
finde ſich, dieſer Zuſage ungeachtet, in der Noth⸗ 
wendigk eit, dennoch feine Rechte als Kriegfuͤhrender 


auszuüben. Wie kaun nun unſere Regierung Tas 
71 


del treffen wegen dieſes Nichtworthaltens von Seite 
Rußlands? oder wie kann ſie der Folgewidrigkeit 
beſchuleigt werden? Die Folgewidrigkeit iſt auf Seite 
Rußlands, das in dem einen Augenblick einen Gang 
in der Politik einſchlaͤgt, den es in dem naͤchſten 
wieder aufgiebt. Graf von Aberdeen hatte geſagt: 
„ehe der Kaſſer nicht den Charakter eines Kriegfuͤh⸗ 
„renden im Mittelmeere ablege, ſei es den beiden 
„neutralen Mächten nicht möglich, mit der krieg⸗ 
„fuͤhrenden gemeinſchaftlich nach dem Traktate zu 
„verfahren.“ Se. Kaiſerl. Maj. legten jenen Cha⸗ 
rakter ab, und unſere Flotte cooperirte mit der She 
rigen. Sie nehmen jenen Chakakter wieder an und 
unfere Flotte kann nicht mehr mit der Ihrſgen nach 
dem Traftate cooperiren. Ob wir noch weiter häte 
ten gehen folleit, iſt wieder eine andere Frage, auf 
die es für uns nicht erforderlich iſt, einzugehen u, 


nimmt dieſe Auf 455 für hinlänglich ausgemacht, 

um zu behaupten, di ö 

Rußland auf PEN Gedanken gebracht habe (wovon 
6, nur noch erſt das Gerücht umlief) 


zugeben, weshalb er auch die ſchleunigſte Expedi⸗ 
tion am Zollhauſe erhielt. ; ; 2 
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Kürzlich hat nichts fo große Aufregung, Unwillen 
und ſo endloſe Diskuſſionen und Commentare an 
üinferer Borſe erregt, als geſtern die Anzeige des 
Lords Dunglas. e ._ Eouf, nicht tie⸗ 
er als auf 86%, % auf Abrechnung. 
b A den 15 Ockober. Man will wiſſen, daß Hamp⸗ 
ton⸗Court zum Aufenthalte der Königin von Por⸗ 
al angeboten ſei. Mac: ; 
er Seite — K. Portug. Bevollmächtigten iſt 
in Portug. Sprache eine Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen, worin es heißt: „Ihre Allerglaͤub. Mojeſtät 
kamen am 3. Sept. in Gibraltar an und Marg. v. 
Barbacena begab ſich, nacodem er in dieſem Hafen 
von dem in Portugal Vorgegangenen benachrichtigt 
worden, mit der Königin nach England, den Vor⸗ 
ſchriften gemäß, die er in Rio- Janeiro von dem 
Kaiſer ſeinem Durchl. Herrn empfangen hatte. — 
Der, welcher Braſilien und Portugal die Freiheit 
octroirt hat, konnte, indem er den übrigen Titeln 
Ihrer Allergl. Majeſtät den einer Herzogin do Porto 
binzufügte, auf keine feierlichere und ſchmeichelhaf⸗ 
tere Weiſe den hohen Beifall bezeugen, den er dem 
loyalen Benehmen derer zollt, die ſich beſtrebt ha⸗ 
ben, in Porto die Rechte Sr. Maj. D. Peters IV, 
und Sr. Durchl. Tochter der Königin Donna Ma⸗ 
ria II. zu behaupten.“ 

Schon früher war gemeldet worden, daß der mehr 
als 7ojährige Marg. v. Lavradio, ſeit 50 Jahren 
Kammerherr der ehrwürdigen Infantin Marta Bes 
nedicta von Portugal, ſich geweigert hatte, der Ae⸗ 
clamations-Acte des Jufanten Michaels als Königs 
in Liſſabon beizutreten, und es vorgezogen, mit ſei⸗ 
nem zweiten Sohne, dem vorigen Munter des Aus⸗ 
wärtigen D. Francisco Almeida, nach England ins 
Exil zu ziehen. Sein Älterer Sohn, Marg. v. Las 
vradio wie er, ſtand hingegen ſo ſehr in D. Michaels 
Gunſt, daß er ihn zum Unterbändler heim Papſt 
wegen Auflöfung ſeines Ehegeldbniſſes mit Donna 
Maria waͤhlte, was er auch annahm; inzwiſchen iſt 
er unerwartet, nach plößlicber Aufbebung feines 
ganzen Hausſtandes und Verkauf alles beweglichen 
Eigentbums, mit ſeiner ganzen Familie bier ange⸗ 
kommen, ſcheint daher feinen Siun. geändert zu 

aben. f 
. Nach Briefen vom 15. v. M. aus Gibralta- 
hatte das Fieber an Heftigkeit zugenommen, doch 
wollten die Aerzte es lange nicht fo boͤsartig wie in 
vorigen Fällen finden. Der Befehl des Statthal⸗ 
ters ging dahin, daß Alle, die nicht ſchon fruͤher das 


Fieber gehabt hätten, ſich aus dem Bereiche der 


Corſaren 


Garniſon entfernen ſollten. Mehrere der augen 
ſeheuſten Ein ooner waren nach Englad entflohen. 
Die Gaceta de Colombia vom 4. Juli euthält 
n einer Beilage einen langen Artikel, der für die 
amtliche Darlesung der Gründe jener Regierung 
zum Kriege gegen Peru gehalten wird. 
F 
Liſſabon den 20. Sept. Don Miguel ver⸗ 
gnuͤgt ſich jetzt ſehr viel mit der Jagd. Er hat da⸗ 
her das alte Jagdgeſetz in Beziehung auf die Jagd 
des Königs zu erneuern befohlen, ja ſogar deimſel⸗ 
ben noch eine größere Ausdehnung gegeben. Vor 
einigen Tagen kam er Abends von einer dieſer Jagd⸗ 
partien zurück. Im Wagen ſaßen ‘feine beiden 
Schweſtern ihm gegenuͤber, denn dieſe laßt e er nie⸗ 
mals aus den Augen. Einer der Offiziere der Leib⸗ 
wache zu pferde war unter dem Vorwande, daß 
er unwohl ſei, früher allein nach Liſſabon zuruͤckge⸗ 
kehrt. ODieſer lauerte jetzt au einem verſteckten 
Theil des Weges dem Prinzen auf und feuerte ein 
Piſtol auf ihn ab, verfehlte ihn aber. Sogleich 
wurde er ergriffen und in den Pallaſt Neceſſidades 
geſchleppt, wo alles in die größte Verwirrung und 
Unruhe gerieth. Die Wache des Pallaſtes trat ſo⸗ 
gleich unters Gewehr; zwei Reiter-Regimenter ume 
gaben denſelben und wachten dort die ganıe Nache 
hindurch mit gezogenen Saͤbeln. Der Thaͤter, Ca⸗ 
vallerie⸗Lieutenaut Joao Galvao, iſt ein eifriger 
Abſolutiſt und war während der erften Cortes- Per 
riode 18 Monat lang verhaftet. Indeſſen ſucht 
man jetzt die Sache zu bemänteln und giebt an, es 
ſei zufällig ein Funke von den Fadeln, mit denen 
dem Wogen vorgeleuchtet wurde, in die Patronta⸗ 
ſche eines Offiziers gefallen, obgleich Andere Deo 
haupten, deutlich feuern geſehen zu haben. Die 
Mllitair⸗Commiſſion hat demnach den Thaͤter frei 
geſprochen! i 
Im Pallaſte das Neceſſidados werden ununter⸗ 
brochen Verſammlungen gehalten und ſehr haͤufig 
Couriere nach Madrid abgeſchickt. Einige Unvor⸗ 
ſichtige, die von der Reiſe der jungen Königin nach 
England ſprachen, ſind eingeſteckt. Bei ſchwerer 


Strofe if die Nennung des Namens Donna Mas: 


tia verboten, RER 
Die Azoren erhalten ſich noch unter der konſtitu⸗ 
lionellen Regierung. — Faſt täglich nehmen die 
im Angeſicht Liſſabons Portugleſiſche 
Schiffe weg. x 3 


85 S an . 
Madrid den 25. Sept. Die voͤllige Raͤumun 
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- don Cadix, Seiten der Franzoͤſiſchen Truppen, wel⸗ 

che, nach einer Bekanntmachung im daſigen Dlaxio 
mercantil, vom 18. d, am 21, hatte erfolgen ſollen, 
iſt durch widrige Winde um etliche Tage verzoͤgert 
worden, indem die See zwei Tage hindurch jo hoch 
ging, daß es unmdͤglich wurde, die Bagage des 
Reſtes der Diviſion auf Boten nach den auf der 
Rhede liegenden hierzu beſtimmten Schiffen bringen 
zu laſſen, und die Franzoſiſchen Truppen nicht eher 
Cadix verlaſſen wollten, als bis die, die Bagage an 
Bord habenden Schiffe unter Segel gegangen waͤ⸗ 
ren. Die Franzoſiſchen Truppen haben ſich ſongch 
nur erſt am 23. Sept. in Marſch geſetzt; ſie wer⸗ 
den dicht bei Madrid vorbeikommen.“ 

Nachrichten aus Gibraltar vom 15. d. M. zu⸗ 
folge, ſind einige der daſigen Aerzte der Meinung, 
daß das jetzt daſelbſt hrerſchende Fieber von derſel⸗ 
ben Natur ſey als das, welches dermalen die Ya: 
vana heimſucht. Diejenigen Negimenter der daſi⸗ 
gen Garniſon, welche bis jetzt noch in ihren Caſer⸗ 
nen geblieben waren, bivougequiren nun ebenfalls; 
man hat die Bemerkung gemacht, daß die Regimen; 
ter in den Bivouacs weit weniger Kranke als die in 
den Caſernen hatten. ‚die 1 
Um das weitere Umſichgreifen der Krankheit zu 
verhindern, läßt man in der ganzen Stadt mit der 
‚größten Sorgfalt die Wohnungen lüften und darin 
die außerſte Reinlichkeit beobachten; man hat die 
Scbulen verſchließen und alle Perſonen, welche keine 
beſtimmte Beſchaͤftigung nachweiſen können, aus 
der Stadt bringen laſſen. a 
Außerhalb des Landthores 
wohner von Gibraltar, wovon ein Theil ſich freilwil⸗ 
lig und der andere auf Befehl des Gouverneurs da⸗ 
hin begeben hat. Mehrere Privat⸗Perſonen ver: 
theilen unter Letztere viel Almoſen. — Die Zahl 
ſaͤmmtlicher Kranken belief ſich am 15. Sept, auf 
128, worunter indeß 44 nur leicht krank waren; die 
Zahl der am ſelbigen Tage an der Krankheit Vers 
ſtorbenen war 6. 8 . 5 
Den neueſten Liſſaboner Zeitungen zufolge hat 
Dom Miguel eine allgemeine Aushebung im ganzen 
Koͤnigreiche angeordnet; alle Unterthanen vom 16. 
bis zum 60. Jahre werden zu den Waffen gerufen. 
Manche halten die Ankunft der Donna Maria da 
Gloria und die Abanderung ihrer Reiſe-Route, wel⸗ 
che beweiſe, daß die Engländer ſich für die junge 
Königin intereſſiren, fuͤr den Grund dieſer Maaßre⸗ 

el. Der allgemeinern und richtigern Anſicht nach 
Aion dieſemilitairiſche Ruͤſtung eine bloße 


befinden ſich 5000 Eins 


Großſprecherei Dom Miguel's, der. unmdglich die 
Koſten eines ſolchen Unternehmens beſtreiten kann, 
da et ſchon für die nötbigſten Staates» Bephrfuiffe, 
zur Freigebigkeit des Volkes ſeine Zuflucht nehmen 
muß. Dieſe Bekanntmachung wird auch nicht die 
geringſte polſtiſche Wirkung hervorbringen, da der 
Geldmangel und der auch im Ganzen traurige Zus 
faud Portugals hinlänglich bekannt find. Ss 
Es geht hier ſeit einigen Tagen das Gerücht, der 
Kriegsminiſter, Hr. Zambrauo, fer in Ungnade ge⸗ 
fallen und werde feine. Entlaffung erhalten, und 
man bezeichnet als ſeinen Nachfolger den General 
San Juan. f RS REN: 
Der Herzog von Alba, der unter König. Joſeph 
in der Buͤrgerwiſliz und unter den Cortes bei den 
freiwilligen Milizen gedient, hielt vor einiger Zeit 
um die Befehlshaberſtelle des Regiments der Pros 
vinzialmiltzen don Monterey an; indeſſen der Um⸗ 
ſtand, daß Jemand in dem Appartement des Ada 
nigs die Bemerkung machte, daß wenn der Herzog 
dieſe Stelle erhalten ſollte, keine feiner alten Unis 
formen ihm mehr von Nutzen ſeyn würde, ſcheint 
die Urſache geweſen zu ſeyn, daß der Bittſteller mit 
feinem Geſuch micht durchgedrungen iſt. 4 
Trotz allen Elfers der Mönche nimmt die Gläu⸗ 
bigkeit des Volkes in Spanten ſehr ab. Die Leute, 
die die Bullen und Dispenſen in den Provinzen vers 
kaufen, haben jetzt Rechnung von dem Reſultat 
ihres Geſchaͤfls abgelegt, und es findet ſich ein ſehr 
bedeutendes Deſielt gegen das vorige Jahr. 
, mn 


Vermiſchte Nachrichten. Er 
Man ſchreibt aus Odeſſa: „Nach der Abreiſe J. 
Moj. der Katſerin und des Grafen v. Neſſelrode 
werden die officiellen Bulletins nicht mehr hier, fons 
dern zu St. Petersburg erſcheinen. Das diploma⸗ 
tiſche Corps verweilt noch immer hier, und wird 
im Fall, daß Se. Mal. der Kaiſer das Heer vers 
ließen, nach St. Petersburg zuruͤckkehren.““ 2% 
Am 2. d. M. kam der Leſchenzug der 17jaͤhrigen, 
in Aachen verſtorbenen Zoxbter des, die Franzoͤſiſche 
Expedition in Morea befehligenden Gen. Lieute⸗ 
nants Marg. Maiſon, nach Frankreich gehend durch. 
Wat, o ,.® 8 Sr 
Neulich reiften in England zwei junge Herren in 
einem von Papier⸗Drachen gezogenen Fuhrwerk 
(Erfindung eines Schullehrers Namens Pocock) 
und legten 24 (Engl.) Meilen in 1 Stunde zurück. 

Mit zwei Beilagen.) 


* 


Beilage zu Pro, 


Vermiſchte Nachrichten 

Ein Berliner hat eine Erfindung gemacht, nach 
der er den Himmel regnen Laffen kann, wenn er, 
naͤmlich der Berliner, will. Er beobachtete, daß 
gewöhnlich, wenn viele Soldaten exercirten, ohne die 
Gewehre abzuſchießen, ſich über ihnen Wolken zuſam⸗ 
menzoͤgen, und er ſchloß daraus, daß Eiſen die Re⸗ 
genwolken anzoͤge. Er ließ daher auf einer Anhoͤhe 
eine Reihe hoher Stangen aufrichten, oben mit 
einem Querholze verſehen, in welches eine Menge 
großer und ſpitzer Nägel geſchlageu war. Bald 
bildeten ſich in der Nähe der Stangen Wolken, die 
erſt ſtehen blieben, aber dann vom Winde verjagt 
wurden. Bald darauf äber kamen neue Wolken, 
blieben ſtehen, verdichteten ſich, und bald fiel ein 
Staubregen, der ſtaͤrker wurde und in einem Um— 
fange von einer Meile wie ein gelinder Landregen 
herabfiel. a f 
In Münden iſt eine eigne Noth. Man klagt, 
daß daſelbſt mehr gedruckt werde, als die Buchbln⸗ 
der binden konnten, und fordert fremde Buchbinder 
auf, zur Abſtellung der Noth ſich in Münden nie: 
derzulaſſen. 
Der beruͤhmte Schleiermacher aus Berlin pre⸗ 


digte auf ſeiner Durchreiſe nach Oxford in der deut- 


ſchen lutheriſchen irche zu London, deten Prediger der 


Dr. Steinkopf iſt. ? ER 

Man lieſet in einem Deutſchen Blatte: „Die 
Deutſchen gehen in Amerika unter allen Europäern 
zu dem beſten Preiſe ab. Wenn ein Deutſcher Ang: 
wanderer die Ueberfahrt nicht bezahlen kaun, und 
deswegen vom Kapitain verkauft werden muß, ſo 
wird er gewöhnlich mit 200 bis 300 Fl. bezahlt; 


mit den Franzoſen iſt es flau, und man will nicht 


mehr als 150 Fl., für einen Engländer oder Schokt⸗ 
länder 120 und für einen Irlaͤnder nur 80 bis 90 
8 für Spanier oder Portugieſen aber gar nichts 

eben. . a 
9 Die Weinhaͤndler ziehen maskirt durch unſere 
Gebirge, heißt es in einem fraͤnkiſchen Blatte, um 
ihre Waare an den Mann zu bringen. So beſuch⸗ 
te kurzlich ein Solcher in der Kleidung eines fran⸗ 
kiſchen Gaubauers und ſich fuͤr einen ſolchen aus⸗ 
gebend, unſere Pfarrhöfe, unter dem Vorgeben, 
ſein Schwager, der Pfarrer zu N., ſei geſtorben 
und habe ihn in feinem Teſtamente zum Erben ei⸗ 
nes nicht unbedeutenden Weinvorrathes eingeſetzt; 
der Wein ſei rein und unverfaͤlſcht, weil der Ver⸗ 
Borbene denſelben als Moſt im Leben ſelbſt gezo⸗ 


' 
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en habe; er, der Erbe, brauche Geld, um die an⸗ 
ſehalichen Legate zu bezahlen, und glaube, dadurch 
ſeinen Schwager im Tode am beſten zu ehren, wenn 
er, die Abſicht deſſelben hochachtend, den Wein ſei⸗ 
nen Mitbruͤdern, den Herren Pfarrern auf dem- 
Gebirge, wo fie ohnehin ſich ſelten eines guten Tro 
pfend zu erfreuen hatten, um billigen Preis übers 
ließe. Maucher Pfarrer ließ ſich tauſchen; aber 
dem Pfarrer zu N. war die Beredſamkeit eines 
ſchlichten Bauern verdächtig; er zog dem verkapp⸗ 
ten Eſel die grüne Decke ab, und entließ ihn mit 
moraliſchen Pruͤgeln. 

Der Mercure de France enthält folgende Cha⸗ 
rakteriſtik: 5 

Huſſein Paſcha. Er iſt Generaliſſimus der 
Armee'n an der Donau, Geboren zu Erzerum ging 
er früh unter eine Orta der Janitſcharen. Bei der 
Revolution von 1826 war er ſchon zum Grade eines 
Janitſcharen-⸗Aga avaucirt. Er hatte den Oberbe⸗ 
fehl-über das Arſenal von Tophana; die aſiatiſchen 
Truppen, berufen von dem Sultan Mahmud, als 
er insgeheim den Wunſch hegte, ſich von dieſen auf⸗ 
ruͤhreriſchen Ortas zu befreien, campirten zu Skutariz 
Topſchl's, Boſtandji's wurden nach Conſtantinopel 
uͤbergeſetzt; man umzingelte die Kaſernen der Ja⸗ 
nitſcharen und das Erſchießen begann; der Sultan 
pflanzte die Fahne des Propheten auf, um gegen die 
militairiſche Demokratie die ganze Bevölkerung zu den 
Waffen zu rufen; man brachte verſchiedene Geruͤchte 
in Umlauf, die der Pöbel begierig auffaßte, unter ane 
dern, daß die Janitſcharen die Getreide⸗Transporte 
aufhielten, die zur Ernährung des Volkes beſtimmt 
wären, und fie ſich zueigneten; eine Verminderung 
der Lebensmittel ſeit dem Augenblicke, daß man die 
Niedermetzelung der Aufruͤhrer begonnen, regte ge⸗ 
gen fie alle Claſſen der Kaiſerſtadt auf. — Als Huſ⸗ 
fein ihre Sache verloren und die Corporatjſonen der 
Handwerker, die gewöhnlichen Stuͤtzen der Soldatese 
ka, in die Mordſcenen verwickelt ſah, die Hammals 
(Laſttraͤger) entmuthigt, fo wie die Capi (Spruͤtzen⸗ 
leute) und andere, fo unterhandelte er insgeheim 
mit dem Monarchen. Er hatte das See ⸗Arſenal 
zu feiner Verfügung, das er in Brand ſtecken konnte; 
man verſprach ihm den Grad von zwei Roßſchweifen, 
wenn er das Arſeual den Topſchies überlieferte und 
die Anſtrengungen ſeiner Orta paraliſirte. Dies wur⸗ 
de ſehr geſchickt eingeleitet. Huſſeins E ompagnie wure 
de überwältigt, ein Theil enthauptet und in den Bos⸗ 
phorus geworfen, ein anderer Theil auf die Kuͤſte von 


' 
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Aſien deportirt: die geheime Intrigue Huſſeins wurde 
ſo wenig bekannt, daß der Bach Tchiaur oder Groß⸗ 
Profoß, als er den Aga ruhig ſah, eine Anklage ge⸗ 
gen ihn anbrachte; aber er hatte das Schickſal Na: 
mans, denn die Strafe auf die er gegen den Aga an⸗ 
getragen, wurde gegen den Angeber erkannt und Huſ⸗ 
fein mit dem Pelz eines Paſcha bekleidet. — Er leite⸗ 
te die Orgauiſation der neuen Truppen; er berief 
von Ibrahims Armee in europäifcher Taktik geübte 
Offizſ ere; er ließ die Mufelmanner aufjuchen, die in 
der, von Selim beabſichtigten Reform eine Rolle ge⸗ 
fpielt hatten!“ Der Sultan würdigte den feſten und 
ſtrengen Charakter ſeines neuen Paſcha; er ernannte 
ihn zum, Oberfeldherrn ſeiner Heere an der Donau. 


Nach dem ſo eben eingegangenen Warſchauer 
Monitor, hat die auf dem Wege nach Georgien ge⸗ 
legene Feſtung Aſchur, ihre Thore den Truppen 


des Grafen Pas kiewitſch geoͤffnekt. — Bei Varna 


waren die Belagerungsarbeiten ihrer Vollendung 
nahe. In der Nacht vom 25. auf den 26. Sep⸗ 
tember wurde eine Tuͤrkiſche Redoute erobert. — 
Das Garde⸗Jaͤger⸗Regiment zu Fuß erlitt bei einer 
Rekognosecirung einen bedeutenden Verluſt. Der 
Chef dieſes Regiments, der General⸗Major Hor⸗ 
tung], der Adjudant Sr. Majeftät des Kalſers, 
Oberſt Sarger, der Oberſt Buſſe und 10 Of⸗ 
fiziere befinden ſich unter den Todten. Am 
27. hatte der Generallieutenant Biſtrom einen 
ſchweren Kampf zu beſtehen; der feindliche Angriff 
wurde jedoch zuruͤckgeſchlagen. Die Tuͤrken verlos 
ren gegen 1000 Mann an Todten. 
General Freitag, ſo wie der Oberſt Zaytzow fanden 
ihren Tod in dieſem hartnäckigen Kampfe. In 
einem andern Treffen, welches am 30, ſtatt fand, 
fiel der General Durnow. — Das Naͤhere darüber 
m naͤchſten Blatte. ; 


ir 


In autem Berlage ſind erſchienen, und ſowohl 
bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buchdruk⸗ 
ker Dunker in Rawicz zu haben: 


Haushaltungs⸗Kalender für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
denden Provinzen, fo wie Comtoir⸗ 
Kalender fuͤr das Jahr 1829. 
Poſen am 10. Oktober 1828. | 
4 21 W. Decker & Comp. 


Der tapfere 8 


. Bekanntmachung. 

. Die Lieferung des Holz, Oel- und Lichtbedarfs 
für die ſaͤmmtlichen Garntſon⸗Anſtalten und das 
Lazareth hieſelbſt, ſoll für das Jahr 1828 im Wege 
der Licitation an den Mindeſtfordernden uberlaſſen 
werden. 

Hierzu iſt der Ricitationd - Termin auf 
i den zaſten October d. J. 
in dem rathhaͤuslichen Sekretariat des Vormittags 
anberaumt; wozu Licitationsluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Die Bedingungen liegen zur Durch⸗ 
ſicht bereits geferligt. 51 886 919 f 

Poſen den raten September 1828. i 

Der Ober- Burgermeiſter. 


i Bekanntmachung. 
Es werden die Pflafter : Zdlle 
der Stadt Poſen am zıflen, 
Walliſchei am.22ften, 
= Schrodka am 23ſten, 
Oktober o. Vormittags um 10 Uhr im Magiſtrats⸗ 
Erpeditiond: Zimmer, Behufs Verpachtung, zur 
Licitation geſtellt. : 


Kautionsfaͤhige Intereſſenten werden hiedurch eine 


geladen, ſich einzufinden, ihre Gebote zu verlaut⸗ 
baren, und hat der Meiſtbietende mit Vorbehalt 


‚höherer Genehmigung den Zuſchlag zu gewärtigen. 


Die Pachtbedingungen konnen während den 
Amtsſtunden in der Regiſtratur eingeſehen werden, 

Poſen den 29. September 1828. 
Der Ober -Buͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Das 19te Jafanterie-Regiment wird im Zeitrau⸗ 
me vom aten bis zum 20ſten d. M. auf der hins 
ter Glowno rechts von Kozieglowy und Kicin gegen⸗ 
über belegenen Sandſchelle, mit ſcharfen Patronen 
tirailliren. I 
Obgleich Seitens der Königl. Militair⸗ Behörde 
Veranſtaltungen a worden find, bei welchen 
die Gefaͤhrdung des Publici nicht zu beſorgen ſtehet, 
fo möge doch Jeder auch feiner Seits thun was 
noͤthig iſt, um ſich vor Gefahr und Schaden zu 
bewahren. NSE Te ; 

Dies bringe ich mit dein Bemerken zur. allgemeis 
nen Kenntniß, daß während der Dauer dieſer 
Schießuͤbung nachſtehende Wege, al 

1) der von hier über Glowno links am Berge 
nach Klein, und : 8 set 
2) 5 auf den Bergen dahin fuͤhrende, ſo wie 
* au x 297 ie 7 4 T SE I 
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3) der von Janikowo nach Kozieglowy führende 


s 7 = 5 5 y 
und aß täglich von 7 Uhr des Morgens bis Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr geſperrt bleiben werden. 

Poſen den 10. Oktober 1828. 5 
Koͤnigl. Landrath Poſener Kreiſes. 


Bekanntmachung. 

Durch den am 16. October pr: gerichtlich abge⸗ 
ſchloſſenen Ehevertrag, haben der Kaufmann Si⸗ 
mon Caro hieſelbſt und ſeige Braut Amalie ge⸗ 
borne Schmitzler, die Gemeinſchaft, der Güter 
und des Erwerbes in ihrer Ehe, vor deren Eingehung, 
ausgeſchloſſen, was hiermit bekaunt gemacht wird. 

Poſen, den 8. September 188. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Das im Schrodaer Kreiſe belegene, dem On u⸗ 
phrius v. Krzycki, jetzt deſſen erbſchaftlichen Liz 
quidations⸗Maſſe gehörige Gut Brzesſc e, wozu 
die Siedlecer Haulaänderei gehört, das gerichtlich 
auf 37,081 Rtlr. 7 fgr. 6 pf. gewuͤrdigt worden, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation und auf 
den Antrag des Curators, des Juſtiz⸗Commiſſarii 
Ogrodowicz, oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Es find hiernach die Bietungs -Termine auf 

den 27ſten Januar 1829, 

den 5ten Mai 1829, und 

den ten Auguſt 1829, i 
von denen der letztere peremtoriſch ift, jedesmal 
Vormittags um 9 Uhr in unferm Partheien⸗Zimmer 
vor dem Landgerichts-Rath Kaulfuß angeſetzt, zu 
welchem wie beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß dem Meiſtbietenden, wenn nicht 


rechtliche Hinderniſſe entgegen ſtehen, der Zuſchlag 
ertheilt, und die Taxe und Bedingungen in unferer 


Regiſtratur eingeſehen werden konnen. 

Zugleich werden folgende ihrem Wohnorte nach 
unbekannte Real-Glaͤubiger, als: A 

a) der Vincent v. Zbitewski, 

b) die Joſepha v. Leſzezyaska, 

e) der Paͤchter Ignatz v, Kaminski, : 

d) die Eva Paulina v. Leſzezynska, Tochter des 

verſtorbenen Staroſten Deſiderius von Leſzezyn⸗ 


ski, a 
hierdurch oͤffentlich, um ihre Rechte in den anſtehen⸗ 


den Terminen wahrzunehmen, unter der Verwar⸗ 


nung vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens 
nach geſchehener Zahlung der Kaufgelder, die Le 
ſchung ihrer Forderungen ohne Produktion der Dor 
kumente erfolgen wird. N 
Poſen den 28. Auguſt 1828. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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Ediktal-Citation. a 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden folgende 


Perſonen: 


5 en < 

1) der Kajetan von Jadrychowski, der unter den 
Chevauxlegers der vormaligen Kaiferlich Frans 
zoͤſiſchen Garde gedient hat, und ſeit dem Marſch 
nach Rußland im Jahre 1872 verſcholleu iſt; 

2) der Caſimir Kubickt aus Lomnice, der im Jah⸗ 
re 1807 freiwillig in Franzöſiſchen Militair⸗ 
Dienſt getreten iſt, und ſeitdem in feiner Hei⸗ 
math nichts von ſich hören laſſen; = 

3) der Eigenthuͤmer George Becker aus der Blue 
mer: Gemeinde im Bomſter Kreiſe, der am 
Oſtertage 1897 fein Haus aus unbekanntem 
Grunde verlaſſen hat, und ſeitdem nichts von 
ſich hören laſſen; i 

der George Baburski aus Sileze im Bomſter 
Kreiſe, der im Regiment von Möllendorf, in 
der Compagnie von Rupping als Musketier ge⸗ 
dient hat, in der Schlacht von Jena bleſſirt 
worden iſt, und uͤber deſſen weiteres Schickſal 
nichts bekannt geworden; 

5) der Franz Baburski, ein Bruder des vorigen, 
der im Jahre 1807 zum Polniſchen Militair 
ausgehoben, und ſeitdem verſchollen iſt; 

6) der Jacob Traugott Schoͤnknecht, der als 
Schlaͤchtergeſelle im Jahre 1811 aus feinem Ger 
burtsorte Karge fortgewaudert, und dem Ver⸗ 
lauten nach, das Jahr darauf als Feldfchlächter 
mit den Franzoſen nach Rußland gegangen, 
ſeitdem aber verſchollen iſt; . 

7) der Eigenthümer Johann Kußner aus Naß⸗ 
lettel Meſeritzer Kteiſes, der als Musketier bei 

dem Regiment gedient hat, das vor dem Jahre 

18808 feine Garniſon in Frankfurt hatte, und 
ſeit der Bataille von Jena verſchollen iſt; 

8) der Martin Friedrich Wildau, der im Jahre 
1764 zu Schwerin geboren, und ſeit dem Jahre 
2789, wo er als Schneidergeſelle ſich auf die 
Wauderſchaft angeblich nach Rußland begeben 
hat, verſchollen if; es 2 

9) der Johann George Leipelt aus Oſcht, der als 


1 1 


Sr 
„ 


ein junger Menſch von 18 Jahren im Herbſt des 
Jahres 1806 zum Polniſchen Militair ausgeho⸗ 
den, und ſeitdem verschollen iſt, einem Gerücht 


nach aber auf dem Marſch in ein Lazareth ges 


kommen ſeyn ſoll; a 8 

10) der George Eruſt Klatte aus Birnbaum, der 
im Jahre 1811 feine Heimath verlaſſen hat, und 
als Feldbacker mit nach Rußland gegangen, 
ſeitdem aber verſchollen iſt; 


11) der Carl Ludwig Alexander Knispel, ältefter 
Sohn des zu Alt-Boruy verſtorbenen Superin⸗ 
tendenten Knispel, der als Muſikus im ßten 

berittenen Chaſſeur-Regiment des Herzogthums 
Warſchau im Jahre 1812 mit nach Moskau 
marſchirt, und auf dem Ruͤckzuge vermißt wor⸗ 
den iſt; 

12) der Cart Samuel Wilhelm David aus Birn⸗ 

baum gebärtig, der als Sattlergeſelle vor laͤn⸗ 

ger als 23 Jahren in die Fremde ging und ſeit 

der letzten Nachricht aus Petrikau im Jahre 
180g verſchollen iſt; 

13) der Chriftian Heine, der als Tuchſcheerer vor 

i 17 Jahren von hier nach Rußland gegangen iſt, 

und ſeitdem von ſich nichts hat hören laſſen; 
iq) der Chriſtoph Kuchelt aus Schneidemühler 
Hauland, welcher im Dragoner⸗Regiment von 
Irwing als Soldat gedient und ſeit der Schlacht 
von Jena, wo er mitgefochten, von ſich nichts 
hat hören laſſen; : 
15) der Jacob Sauer aus Schwerin a d. W., wel⸗ 
cher im Jahre 1807 als Bäͤckergeſelle auf die 
Wauderſchaft gegangen, und ſeitdem verſchol⸗ 


len iſt; 5 ö 
16) der Andreas Höft aus Kiebel, der als Kauo⸗ 


nier bei dem Zten Feld-Artillerie-Regiment ges 


ſtanden hat, und ſeit der Schlacht von Jena 


im Oktober 1806 verſchollen iſt; 
17) der Handfchuhmachergefelle Carl Froſt von 
Wollſtein, der im Jahre 1702 von dort auf die 
Wanderſchaft gegangen, und vor länger denn 20 
Jahren die letzte Nachricht von ſich von Peters⸗ 

burg aus gegeben hat; 

und zugleich ihre etwa zuruͤckgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, hierdurch vorgeladen, 


ſich fehriftlich oder mündlich binnen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 


teſtens aber in Teermino 
den ten December 1828 


in unſerem Pactheien⸗Zimmer vor dem Deputirten 
Ern. Aſſeſſor Gieſecke zu melden, widrigenfalls man 


9 


dieſelben für todt erklaͤren, und ihr Vermögen ihren 
hieſigen bekannten Erben ausantworten wird, 
Meſeritz den 7. Jauuar 1828. 1 80 

d Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über das ſämmtliche nachgelaſſene Ver⸗ 
moͤgen des verſtorbenen Ephraim Wenke zu Kempen 
auf den Antrag der Erben durch die Verfugung vom 
heutigen Tage der erbſchaftliche Liquldattons⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden, fo werden die unbekannten Glaͤu⸗ 
biger des Gemeiaſchuldners hiedurch oͤffentlich auf⸗ 
gefordert, in dem auf den 7. Jaguar 1829 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Depuͤtirten Laudgerichts Re⸗ 
ferendarius Herrn Scholz angeſetzten peremtoriſchen 
Termin entweder in Perſon oder durch geſetzlich Zus 
laͤßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, den Betrag und 
die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, 
die Documente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweis⸗ 
mittel darüber im Original oder in beglaubter Ab⸗ 
ſchrift vorzulegen, und das Noͤthige zum Protokoll 
zu verhandeln mit der beigefügten Verwarnung, daß 
die im Termim ausbleibenden und auch dis zu erfol⸗ 
gender Inrotulation der Acten ihre Auſprüche nicht 
anmeldenden Glaͤubiger aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluftig erklart, und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤb⸗ 
rig bleibt, werden verwieſen werden. Uebrigens 
bringen wir denjenigen Glaͤubigern, welche den Ter⸗ 
min in Perſon wahrzunehmen verhindert werden, 
oder denen es hieſelbſt au Bekauntſchaft fehlt, 
1) den Herrn Juſtiz⸗Commiſſtous-Rath Pilaskf, 
3) den Herrn Juſtiz Commiſſions⸗Rakh Pigloſte⸗ 


wicz, ö i 

3) den Herrn Landgerichts⸗Rath und ZuftijeComs 

miſſarius Brachvogel, 

4) den Herrn Landgerichts⸗Rath und Juſtiz-Com⸗ 

miſſarius Springer, 

5) den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Panten, 
als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von denen fie ſich 
einen zu erwählen und denſelben mit Vollmacht und 
Information zu verſehen haben werden. 

Krotoſchin den 28. Anguſt 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ekte Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nro. 


(Vom 15. Oktober 1828.) 


83. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Edietal⸗Citation. . 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Landze⸗ 
richts werden die Kinder der Helena v. Borzacka, 
verehel, v. Roznowska, als die Erben der Mas 
riauna v. Borzgda geb. v. Skapska, für welche 
Erben im Pypotheken⸗Buche des im Pleſchner Kreiſe 
belegenen, dem Felician v. Straſzews ki zu⸗ 
gehörigen adelichen Gutes Korzkwy Rubr. ill. No. 
4. eine Summe von ILL Rthlr. 2 ggr. 8 pf. ex ag. 
nitione des Beſitzers vom 38ſten Juli 1796 auf 
Grund der Verfügung, vom Zalten April 1799 eins 
getragen ift, ſo wie ihre etwanigen Erben, Eeſſio⸗ 
narien oder alle andere, die in ihre Rechte gerreten 
“find, vorgeladen, in Termino 
den 22 ſten November 1828 Vor⸗ 

8 mittags um 9 Uhr, 5 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Reſerenda⸗ 
rius Scholz in unſerm Gerichts⸗Lokale ihre Anſpruͤ⸗ 
che an dieſe Forderung geltend zu machen. Im Falle 
ihres Ausbleibens haben dieſelben zu gewaͤrtigen, 
daß ſie mit allen ihren etwanigen desfallſigen Anfprüs 
chen praͤkludirt werden ſollen. 

Krotoſchin den 16. Juni 1828. 
Sr Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Frauſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe in dem Dorfe Groß⸗Tillendorf sub Nr. 
2. belegene, dem Martin Brettſchneider zuge⸗ 
hoͤrige Erbſcholtiſey nebſt Zubehör, welche nach der 
gerichtlichen Taxe auf 4,180 Rihlr. gewürdigt wor⸗ 
den iſt, ſoll auf den Antrag der Gläubiger Schulden⸗ 
halber öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und die Bietungstermine ſind auf 5 
a den zoſten September c., 
den 2 2ſten November c. 
und der peremtoriſche auf 
den 2often Janugr f. 
vor dem Herrn Landgerichts Räth Voldt Morgens 
um 10 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem letzten Termin das Grundſtück 
dem e EL sa werden ſoll, infos 
fern nicht geſetzliche Kinderniſfe eine Ausnahme zus 


aſſen. 8 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Taxe vorgefallenen Mangel anzuzeigen. 


Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 5 


Frauſtadt den 4. Juni 1828. 


6. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 


Edictal-Citation, 

Der Kolonift und Pfeifenmacher Gottfried 
Behleke von der hieſigen Amts-Freiheit aus 
Penzlin im Mecklenburg- Schwerinſchen gebürtig, 
welcher ſich ſeit dem 11. April 1786. von hier wahr⸗ 
ſcheinlich nach Polen entfernt, und von da ab von 
ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gege⸗ 
ben hat, und deſſen unbekaunte Erben und Erbneh⸗ 
mer werden auf den Antrag des Pfeifenmachers 
Peters hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, und fpäteften® in dem auf > 

den sten Juli 1829. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr a 
auf der hieſigen Amtsgerichtsſtube angeſetzten Ter⸗ 
mine, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und wei⸗ 
tere Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu 
erwarten, daß erſterer für todt erklart und letztere 
für praͤkludirt und ihren Erben nach vorhergegan⸗ 
gener Legitimation, oder dem Koͤnigl. Fisco, ſein 
Vermoͤgen verabfolgt werden wird. l 
Alt⸗Landsberg den 16. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


Ein eine kleine Viertelmeile von Poſen neu ange⸗ 
legter, mit einer Back⸗Stube verfehener, an der 
Oborniker Straße unweit den Feſtungswerken bele⸗ 
gener Krug, iſt nebſt 2 Morgen Land zu verpachten 
und ſogleich zu beziehen. Nähere Auskunft giebt der 
Landgerichts-Ingroſſator Urban in Poſen. Gleich⸗ 
mäßig find am letztgedachten Orte 2 Stucke gutes 
Land, jedes von bo Morgen Magdeburgiſch, aus 
freier Hand zu verkaufen. n a ET, 

Poſen den 4. Oktober 1828. 


} 


Derjenige, welcher ſich Mittwochs den r. Oktbr. 
beim Heimgehen aus No. I. meines Mantels — 
grün mit Bärkragen — bedient hat, wird um bal⸗ 
dige Zurückſendung deſſelben erſucht. ? 

Dr. E. W. Ed. Starcke. 
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Die Seidenlocken⸗Fabrik von F. Veltze 
aus Berlin bezieht bevorſtehende Frankfurth g. O. 
Martini⸗Meſſe mit ſehr großen Vorraͤthen und Herz 
ſpricht die billigſten Preiſe. Der Staud iſt in der 
Berliner Reihe an der Scharruſtraßen⸗Ecke. 

eee ee eee 

Die neueſten Parifer | Damen: Hüte, Hau⸗ 
ben, Toques, ͤchte Terneaur-Tuͤcher und; 
Shawls, Gürtel, Armbaͤnder und Güͤͤrtel⸗ 
ſchnallen, Bänder, Blumen, Straus⸗Federn, 
achte und Lyoner Blondenſachen, Roben, Man 
tel und viele andere Damenputzſachen, ſo wie 
F auch die neueſten Weſten fur Herren, empfiehlt ; 
in großer Auswahl und billigen Preiſen. 
pofen den 15, Oktober 1828. 
C. Jahn, Markt No. N 
— e 

Auf der Neuſfadt ſtadt Nr. 226 fiehen ein Paar Paar ſegale 
und ſehr brauchbare braune Wagenpferde. (Polni⸗ 
ſche Race) billigſt zu verkaufen. Das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt parkerre links. 


— ͥ — —— — 
Eine ſchönmeublirte Stube iſt ſogleich lu der 
Breitenſtraße Nro. 107. zu vermiethen. e 
im Laden des Kaufmanns Kaskel dort. 
Vom löten Oktober iſt jeden Donnerſtag fate 
Wurſt und Sauerkohl in der Plantage. 
Wittwe Ru tſch. 


Ber 


den 13. Oktober 1828. 


san wie 


(Der Scheffel Preuß.) — Pe 
am r 15 2 20 .— 
Roggen 7 6 18 
Gerſte hr N 8 
Hafer 19 — 1 — 20 .— 
Buchweizen 20 —| —| 22 6 
Erbſen en) + — — | 
Kartoffeln 8. — = Lt 
Heu 1 Ctr. Io. Prß. 19 — — 20 — 

Stroh 1 Schock, à 
1200 % Preuß. 15 — 3 17 6 

Butter 1 Garnietz oder 
gu Preuß.. 121 6) ı 15— 
a Pr TTS BE PETE ET are 


Getreide Marktpreife von Poſen, 


Fonds- und Geld-Cours. 


2175 — Preulsisch Cour. 
Cuſs. Backe | Geld. | 


Berlin 
den 10. October 1828, 


Staats-Schulı I-Scheine . , 4 90% 99% | 
Pr. Engl. Anl, 1818, à 63. Thir. 5 102% 
Pr. Engl. Anl. 1822. 262 Thlr. 5 102 1 — 
Banco-Obligat. b. incl. Titre I. 2 — 99 
Churm.. Oblig. mitflauf, „Coup. 4 8936 — 
Neumärk. Dit. Seheitte de 4 8944 — 
Berliner Stadt- Obligationen . 5 101434 — 
dito dito l 1004] 995 
Königbberger dos 1 4 9160 — 
Elbinger do. fr. allen Zins... 201 — 
Danz. do, in Th. Z, Va, Juli 10. — 320 313 
Westprenssische Pfandbriefe A, 4 91 — 
dito dito“? B. 4 953 — 
Grofsh..Posens. Pfandbriefe 4 100 — 
Ostpreussische dito 4 97 — 
Pommersche dito 2 4 10444 — 
Chur- u. Neum. dito 4 10414 — 
Schlesische dito a 4 10634 — 
Pommez Domain, do. 5 1065 106 
Märkiscne do. do [5 106 106 
Ostpreuss, do, do. 5 1056 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 53 525 
dito dito Neumark | — 53 525 
Zins Scheine der Kurmark „| — 54 | 3535 
do. do. Neumark | — 54 5355 
Holl, vollw, Ducaten, 3 — 19% 
nRriedrichsdigre ste. ses el — 138 135 
Posen den 10. Ocıbr. 1828, 
‚Bosener Stadt-Obligationen... | 4 91314 — 


Getreide⸗ Marktpreiſe von Berlin, 
f den 9. Oktober. 18288 


Getredegattungen, 175 ee For 
Der effel Preu Br 
ss Sc bra) el 
Zu Lande: h Ai 
Weizen N 88 uhr 2.| 271.6 
Roggen. . Beide 1 4 19 — I | 171 6 
große Gerſte he 22 1 
Kleine „ri 5 
Hafer —— * 148 5 26 3 
„Erbſen . k 2200 21 3 
Zu Waffer: a f * 
Weizen (weißer) . „3 51-13 1716 
10 0 Ri . ae 1228 1 201— 
große Gerſte „ tf 7 6E 39 
leine ee 5 3 — — 
Hafer, * rs 50 30 1, — — — — en) 
Erdfen ns bel —l—R -] 1 
Das Schock Stroh „7 — - 515 
Heu, der Centner . .I 5-11 20|— 
— ——— GE VE en rn enEneE en, 


